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Allgemeine Grundlagen 
Die elektrische Leitfähigkeit eines Bodens hängt wesentlich 
von folgenden Faktoren ab: 

1. der Ionen konzentration, 
2. der Temperatur, 
3. dem Porenvolumen. 

Unter der Voraussetzung, daß zwei dieser Faktoren konstant 
gehalten werden, lassen sich Änderungen des dritten Faktors 
durch die Änderung der elektrischen Leitfähigkeit messen. 

Bei der Leitung elektrischer Ströme durch den Boden sind zu 
unterscheiden: 

1. die elektrolytische Leitung der Bodenlösung, 
2. die kapazitive Leitung der Trockensubstanz. 

Der kapClzitive Anteil gewinnt nur bei Wechselstrom Bedeu­
tung. Bei Gleichstrom folgt der Strom im wesentlichen den 
Gesetzen der elektrolytischen Leitung [I] und den Gesetzen 
für den Stromübergang in der Grenzschicht zweier Substan­
zen (Elektrophorese) [2]. 

Es gilt also in erster Näherung das Ohmsche Gesetz I = U/R, 
wobei sich der Widerstand R aus der Leiterlänge 1 und dem 
Leiterquerschnitt q als R = (! . (!q ergibt, worin der "spezifische 
Widerstand" (! eine Materialkonstante ist. Diese Beziehung 
gilt jedoch nur für den Fall, daß der Strom den Leiterquer­
schnitt ganz und gleichmäßig ausfüllt. Würde man den Strom 
z. B. im freien Gelände zwischen zwei parallelen Rohren oder 
zwei Kuo,eln fließen lassen, so verteilt sich der Strom im Bo­
den nach den Gesetzen der Potentialtheorie. In solchen Fäl-

l 
len ist der Formfaktor - komplizierter und läßt sich oft nur 

q 
experimentell als sogenannte Widerstandskapazität der be­
treffenden Anordnung bestimmen. 

Den reziproken Widerstand bezeichnet man als Leitfähigkeit. 
Nach dem Ohmschen Gesetz ist also der Strom umgekehrt 
proportional dem Widerstand, aber direkt proportional der 
Leitfähigkeit. 

Beim Boden höngt der "spezifische Widerstand" (! in erster 
Linie von der Ionenkonzentration, der Temperatur und dem 
Porenvolumen ab. Er fällt mit steigender Ionenkonzentration, 
steigender Temperatur und Verringerung des Porenvolumens. 
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A.bb. 1: Das Ohmsche Gesetz gilt auch im Ackerboden 
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Abb.2: Einfluß der Potarisationsspannung auf Gteichstrom bei 
konstanter Ktemmenspannung 
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Abb. 3: Abhängigkeit des Widerstandes von der Länge I und dem 
Querschnitt q eine,' zylindrischen Bodenprobe 

Da sich beim Durchgang von Strömen durch Elektrolyte die 
Ionenkonzentration an den Elektroden ändert (Polarisation) 
und die wanderenden Ionen gleichzeitig neutrale Wasser­
moleküle zur Kathode befördern (Elektrophorese), sind 
Gleichstrommessungen am Boden nur unter bestimmten Be­
dingungen möglich. Sie haben dann aber den Vorteil großer 
experimenteller Einfachheit. 

Bevor der Zusammenhang zwischen Widerstand und Poren­
volumen besprechen wird, sollen einige Messungen an Acker­
böden das oben Gesagte belegen. 

Abbildung 1 zeigt, daß auch im Boden das Ohmsche Gesetz 
weitgehend erfüllt ist. Die Gleichstrommessungen werden jedoch 
schon bei g0ringen Stromstärken durch Polarisationserschei­
nungen erschwert. Abbildung 2 zeigt, wie nach Anlegen einer 
Gleichspannung der durch den Boden fließende Strom durch 
den Einfluß der Polarisation mit der Zeit abfällt. Bei Wech­
selstrom stört keine Polarisation, jedoch ist es oft notwendig, 
im Gebiet der Ton- oder sogar der Hochfrequenz zu arbeiten 
[3,4]. Deshalb wurden die folgenden Versuche in der Haupt-· 
sache mit Wechselstrom durchgeführt. 

Die Abhängigkeit des Widerstandes von den Leiterdimen­
sionen wurde zunächst an einer 1,50 m langen und 6 cm 
weiten zylindrischen Bodensäule kontrolliert. Die Elektroden 
erfüllten hierbei den ganzen Querschnitt. Abbildung 3 bestä­
tigt, daß der Widerstand linear mit der Leiterlänge wächst 
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Abb. 4: Bei flächenhafter Stromausbreitung im Boden wachst der 
Widerstand nach einem logarithm ischen Gesetz 
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Abb.5: Im Ackerboden fällt der elektrische Widerstand mit steigender 
Temperatur 

und umgekehrt proportional dem Querschnitt ist. Erfüllt der 
Strom den Leiterquerschnitt jedoch nich t gleichmäßig, z. B. 
wenn zwei Elektroden vom Durchmesser d im Abstand I par­
allel zueinander in den freien Boden eingeführt werden, so 
folgt der Widerstand dem Gesetz : 

1 R = - . In 21/d 
1r 

Die logarithmische Beziehung zwischen R und I zeigt Abbil­
dung 4. Bei röumlichen Anordnungen, z. B. bei den weiter 
unten beschriebenen Sonden, läßt sich die Widerstands­
kapazitäl nur experimentell bestimmen. Dies ist jedoch nur 
nötig, wenn Absolutwerte des spezifischen Widerstandes ge­
messen werden sollen. 

Schließlich zeigt Abbildung 5 noch die Abhängigkeit des Wi­
derstandes von der Temperatur. Die Messung wurde während 
der Abkühlung einer durch elektrischen Strom auf 90° C 
erhitzten zylindrischen Bodenprobe gemacht. Es bestätigt sich, 
daß der Temperaturkoeffizient des Widerstandes negativ ist. 

Die Änderung der Leitfähigkeit beim Boden mit dem Poren­
volumen ist eine Folge der Vergrößerung der Kontaklnäche 
zwischen den einzelnen Bodenteilchen nach der Zusammen­
pressung. Bei Wechselstrom kommt noch eine scheinbare 
Vergrößerung der Dielektrizitätskonstante hinzu, weil sich 
nach der Zusammenpressung zwischen den Elektroden mehr 
Trockensubstanz befindet, die den kapazitiven Widerstand 
verringert. 

Die Befürchtung, mit der Bodenpressung würde sich der Was­
sergehalt und damit die Ionenkonzentration ändern, ist unbe­
gründet, solange man nicht an der Grenze der Wasserkapa­
zität des Bodens arbeitet. Dies ist bei der praktischen Boden­
bearbeitung ober nie der Fall [5,6, 10). 
Unter dem Porenanteil n versteht man bekanntlich den 
prozentualen Anteil von Luft und Wasser am Gesamtvolu· 
men, d. h. 

n = 
Luftvolumen + Wasservolumen 

. 100 
Gesamtvolumen 

Füllt man den Boden in einen weiten Zylinder aus nicht lei­
tendem Material, auf dessen Grundnöche zwei Elektroden 
in festem Abstand liegen, so nießt nach Anlegen einer Span­
nung ein bestimmter Strom. Preßt man nun den Boden durch 
Belastung zusammen, so ändert sich sein Porenvolumen und 
der Strom zwischen den Elektroden. Trägt man den Strom 
in Abhängigkeit vom Porenvolumen auf, so ergibt sich die 
in Abbildung 6 wiedergegebene Abhängigkeit. Der Strom 
wächst annähernd linear mit fallendem Porenvolumen. 

Das gleiche Ergebnis zeigt Abbildung 7. Als Meßslrecke diente 
eine der weil:3r unten beschriebenen Sonden. Hier ist der mit 
einer Tonfrequenzmeßbrücke [11) gemessene Widerstand in 
Abhängigke it von n aufgetragen. Es ergibt sich recht genau 
eine Hyperbel a . Die Umrechnung für I ~- 1 : '~ ergibt mit guter 
Annäherung ciie Gerade b. 

IC ,---- --------;r--

] mA 

8 

I 

6 

J 

n -
Abb.6: Bei Verringerung des Porenvolumens steigt der Strom 

annähernd linear 
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Abb. 7 : Kurve a: Bei Verdichtung eines Badens fällt der Widerstand nach 
Art einer Hyperbet 

Kurve b : Die Umrechnung von Widerstand auf Strom (J _ l/R) 
ergibt wie in Abbitdung 6 mit guter Annäherung eine 
Gerade 

Kurve c: Mit stei~ender Belastung p fällt der elektrische Wider­
stand elRes Ackerbodens wie bei Kohledruckmessern 
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Abb. 8: Bei Verdichtung eines Badens on der Grenze der Wasserkapazi­

tät fällt der Widerstand bei Austritt des Bodensaffes steil ab 
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Kurve c in Abbildung 7 zeigt noch die Beziehung zwischen 
dem Druck 11 und dem elektrischen Widerstand . Die Boden­
probe befand sich in einem etwa 30 cm w·eiten und 25 cm 
hohen Zylinder und wurde unter einer Zerreißmaschine bis zu 
7 t = 11,4 kg/cm2 belastet. Es ist von Interesse, daß Kurve c 
den gleichen Verlauf zeigt wie die entsprechende Beziehung 
bei sogenannten Kohledruckmessern [7]. Tatsöchlich besteht 
zwischen beiden Vorgöngen eine starke Verwandtschaft, nur 
liegt die Grenze für bleibende Verformungen im Boden bei 
sehr viel niedrigeren Belastungen als bei Kohle. 

überschreitet man bei der Zusammenpressung die Grenze 
der Wasserkapazität des betreffenden Bodens, so fällt sein 
Widerstand sprunghaft etwa auf den Wert der Bodenlösung. 
In Abbildung 8 ist dieser Vorgang dargestellt, wie er sich bei 
der Belastung einer Bodenprobe mit 28 % Wassergehalt (Ge­
wichtsprozent bezogen auf Trockensubstanzl ergab . Wäh­
rend die Kurve zunächst normal verlöuft, föllt sie bei Beginn 
des sichtbaren Wasseraustritts plötzlich auf einen niedrigen 
Wert. 

Beim Uberfahren eines Ackers durch Schlepper und Arbeits­
maschinen können die lonenkonzentrotion und die Tempero­
tur des Bode:ls praktisch als konstant angenommen werden. 
Unter dieser Voraussetzung ist die Anderung des elektrischen 
Widerstandes beziehungsweise der Leitfähigkeit ein Maß für 
die Anderung des Porenvolumens. Absolutwerte des Poren­
volumens, wie man sie mit Stechzylindern erhölt, sind bei 
dieser elektrischen Meßmethode nicht zu erwarten. Von be­
sonderem Vorteil für eine solche Meßmethode ist aber der 
lineare Zusammenhang zwischen Porenvolumen und Strom. 
Es lag deshalb nahe, eine Methode zur Messung des Poren­
volumens möglichst als Strommessung zu entwickeln. 

Entwicklung einer Bodensonde 

Zunächst wurde ein kleiner Spaten aus Pertinax mit zwei 
Messingstreifdn als Elektroden versehen. Es zeigte sich, daf~ 
die Einführung dieses Spatens in den Boden unpraktisch war. 
Ein an einem V2" -Rohr befestigter Rotationskörper aus Perti­
nax mit zwei Ringen als Elektroden vermied zwar diese 
Schwierigkeiten, verwischte durch seine Größe aber wesent­
liche Vorteile der Methode. 

Um zu erkennen, ob es für die Empfindlichkeit der Sonde 
wichtiger war, die Oberfläche der Elektroden ader ihren 
Abstand zu vergrößern, wurden hierzu systematische Ver­
dichtungsversuche unter der Zerreißmaschine gemacht. Es 
ergab sich, daß die Vergrößerung des Abstandes der Elek­
troden bei gleicher Anderung des Porenvolumens eine 
größere Widerstandsänderung erzeugt als die Vergrößerung 
der Elektrodenfläche. Hierdurch wurde die Entwicklungsrich ­
tung für die Sonde bestimmt. Zugleich bedeutet dies aber 
auch, daß die Sonde empfindlicher auf die Dichteänderung 
des Bodens reagiert als auf die Anderung des übergangs­
widerstandes vom Boden zu den Elektroden. 

Nach verschiedenen Zwischenentwicklungen ergaben sich die 
beiden Sondenformen in Abbildung 9. Das Modell 0 läßt sich 
vor ein lO-mm-Stahlrohr schrauben und mit diesem in den 
Boden drücken. Für das Modell b wird zunächst mit einem 
Rohr ein LOLh vargebohrt, dessen Wände praktisch unver­
festigt bleiben. Dann wird die Sonde mit ih rem zylindrischen 
Ansatz vor das Rohr gesteckt, mit dem vorher das Loch ge­
bohrt vVurde Lnd in das Bohrloch eingeführt. Zuletzt wird das 
Rohr entfernt, so daß nur die Sonde mit ihren beiden Zufüh­
rungsdrählen im Boden liegt. 

Die Empfindlichkeit der Sonden ist abhängig von ihrer Lage 
zur Druckrichtung. Jedoch ergaben Vergleichsmessungen mit 
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Abb. 9: Ausführungsformen von Boden,onden 

fünf Sonden unter verschiedenem Winkel zur Druckrichtung, 
daß der Richtungseinfluß gering ist. 

Entwicklung des Meßverfahrens 

Im Prinzip gil)t es zwei Möglichkeiten zur Widerstandsmes­
sung an Sonden. 

1. Die Strom-Spannungsmessung 

Hierbei wird eine Gleich- oder Wechselspannung für die 
Dauer der mechanischen Belastung des Bodens an die Sonde 
gelegt und der Verlauf des Stromes gemessen. Diese Me­
thode hat zwar den Vorteil großer experimenteller Einfach­
heit, sie wird aber recht unempfindlich bei großen Absolut­
werten des Widerstandes. Man wird die Strom-Spannungs­
messung deshalb nicht bei sehr nährstoffarmen Böden an­
wenden, deren Widerstand durchweg sehr hoch liegt [8, 9]. 

2. Die W i der s ton d s m e s s u n g mit der W h e 0 t -
stoneschen Brücke 

Zur Messung von Widerstands ä n der u n gen ist diese Me­
thode wesentlich besser geeignet als die Strom-Spannungs­
messung. Im Prinzip besteht sie bekanntlich darin, daß eine 
Spannung durch ein bekanntes und ein unbekanntes Wider­
standsverhöltnis so geteilt wird, daß ein Meßinstrument kei­
nen Potential unterschied mehr anzeigt. Als Stromquelle kommt 
Gleichstrom oder Wechselstrom geeigneter Frequenz in 
Frage, als Indikator ein Nullinstrument für die betreffende 
Stromart, oder eine Meßschleife, beziehungsweise ein "Ma­
gisches Auge", ein Kopfhörer oder ein Kraftverlaufmesser 
[12], an dessen Ausgang zweckmäßig ein Schleifenoszillo­
graph angeschlossen wird. 

Welche dieser Kombinationsmöglichkeiten gewählt wird, hängt 
vom Versuchszweck ab. Für die Messung bleibender Wider­
standsönderungen nach überfahren des Bodens mit einem 
Schlepper hat sich eine Kombination folgender Art bewährt: 
Tongenerator 11000 Hz) - Brücke mit Phasenausgleich -
Verstärker - Kopfhörer. Die Stromquellen sind durch geeig­
nete Röhrenwahl so bemessen, daß die ganze Apparatur 
bequem als Koffergerät getragen werden kann. 

Der größte Vorteil der elektrischen Methode liegt aber nicht 
in der Schnelligkeit, mit der eine einzelne Messung gemacht 
werden kann, sondern in der Möglichkeit, während der Be­
lastung des Bodens den Verfestigungsvorgang zu registrie­
ren . Für diesen Zweck hat sich folgende Kombination be­
währt: Tongenerator (6 Volt, 6000 Hz) - Brücke - Kraftver­
laufmesser - Verstärker - Schleifenoszillograph. Der Kraft­
verlaufmesser (KM) besteht aus einem Gleichrichter für die 
Spannung im Nullzweig der Brücke, der so vorbelastet ist, 
daß er die Stromänderung in der Sonde nach Richtung und 
Größe fast linear wiedergibt. 

Legt man die Nullspannung der Brücke ohne Kraftverlauf­
messer über einen Verstärker an die Meßschleife des Oszillo­
graphen, so wird die Widerstandsänderung an der Sonde 
als Amplitudenönderung der Meßfrequenz registriert. Hierbei 
erspart man den Aufwand eines Kraftverlaufmessers. Bei 
mehreren gleichzeitig registrierten Sonden würde aber die 
überlagerung der Bilder stören. 

Unter günstigen Bodenverhältnissen, d. h. bei kleinem spezi­
fischen Widerstand ergibt allerdings die einfache Strom­
Spannungsmessung lU//) ahne jeglichen apparativen Auf­
wand Registrierungen des Gleichstromes, deren Verlauf vom 
Ergebnis der KM-Registrierung kaum zu unterscheiden ist. Vor­
aussetzung ist jedoch, daß zur Vermeidung größerer Polari­
sationsspannungen der Gleichstrom erst kurz vor der Messung 
eingeschaltet wird, was durch einen vom Schlepper über­
fahrenen Kontakt leicht zu erreichen ist. Die Störung des 
Meßergebnisses durch Polarisation kann dann unmerklich 
klein gehalten werden. Da als Ziel der Entwicklung die gleich­
zeitige Registrierung von 6 bis 8 Sondenmessungen ange­
strebt wird, wlirde der Aufwand bei Verwendung von Kraft­
verlaufmessern recht groß werden. In diesem Falle können 
die Vorteile der einfachen Gleichstrommethode überwiegen. 
Es wird deshalb versucht, bei Böden mit sehr hohem spezi­
fischen Widerstand eine Gleichstromregistrierung mittels 
Gleichstromverstörker zu erreichen. Für sechs Sonden werden 
sechs Verstärkerröhren aus gemeinsamen Heiz- und Anoden-
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batterien gespeist. Die sechs getrennten Sondenbatterien 
werden nur mii je 3 mA belastet und sind aus Taschenlam­
penbatterien zusammengestellt. Sie werden über ein Relais 
mit Druckknopfschalter oder Schlepperkontakt für die Dauer 
der Messung (etwa 10 secl gleichzeitig eingeschaltet. 

Versuchsergebnisse 

1. Bei Vorversuchen in einer Bodenrinne des Instituts wurden 
die Amplitudanänderungen des 1000 Hz Brückenstromes wäh­
rend der Belastung des Bodens registriert. In der Bodenrinne 
war ein lehmiger Sand. Gemessen wurde bei etwa 18 % 
Wassergehalt. Aus der großen Reihe von Registrierungen, 
die die Grundlagen des Verfahrens klären sollten, sind zwei 
in Abbildung 10 a und b wiedergegeben. Abbildung 10 a 
zeigt die Widerstandsänderung an einer Sonde bei Belastung 
und Entlastung. Man sieht, daß der Brückenstrom nach der 
Entlastung zunächst sprunghaft, dann langsamer kleiner wird. 
Dies bedeutet aber, daß der Widerstand an der Sonde grö­
ßer geworden ist. Dies ist nur möglich durch Auflockerung 
des Bodens. Da äußere Kräfte hierfür fehlen, so ist die 
Stromänderung bei der Entlastung unmittelbar ein Maß für 
die Elastizität des Bodens. In Abbildung 10 b sieht man die 
Widerstandsänderung an einer Sonde beim langsamen über­
rollen mit einem gezogenen Rad. Es fällt auf, daß der Wider­
stand nach dem überrollen größer ist als vorher, was 
zunächst völlig unerklärlich war. Bei genauerem Zusehen 
ergab sich jedoch, daß bei der geringen Ausdehnung der 
benutzten Sonde die Widerstandserhöhung zweifellos ihre 
Ursache in dar bekannten Bildung von Rissen z. B. hinter einer 
Walze hat. Daraufhin wurde die Länge der Sonde verdop­
pelt. Der Wunsch nach möglichst kleiner Meßstrecke hat also 
seine natürliche Grenze in der Bodenstruktur, genau so wie 
dies auch für die Messung mit Stechzylindern gilt. 

2. Die Abbildungen 11 a und b zeigen zwei typische Regi­
strierungen mit Kraftverlaufmesser und kurzer Sonde (8 mm) 
auf dem Acker (Sandboden) unter einem Schlepperhinterrad 
bei mehrfachem überfahren. In Abbildung 11 a zeigt sich 
nach dem ersten überfahren ebenfalls die Rißbildung in einer 
Widerstandserhöhung an der zu kurzen Sonde. Bei weiterem 
überfahren verdichtet sich dann jedoch der Boden in dem 
erwarteten Ausmaß. Der Schlepper fuhr hierbei vor und 
zurück, so daß nur das Hinterrad über die Sonde rollte. Es 
sei besonders auf die überraschende Ähnlichkeit des Wider­
standsverlauf3s in gleicher Fahrtrichtung hingewiesen . In Ab­
bildung 11 b wird die bleibende Bodenverdichtung nach je­
dem überrollen größer. Auch hier fällt auf. mit welcher 
Genauigkeit die Kurven gleicher Fahrtrichtung übereinstim­
men. 

Die Abbildungen 12a und b zeigen zum Vergleich die gleich­
zeitige Widerstandsänderung an zwei 15 mm langen Sanden, 
von denen eine (Abb. 12 a) nach der U/I-Methode die Ände­
rung des Gleichstromes zeigt, während die andere (Abb. 12 b) 
hinter einem Kraftverlaufmesser erhalten wurde. Beide Mes­
sungen zeigen in diesem Boden den gleichen Verlauf; es 
handelt sich um Tonboden mit 23 Gew.% Wassergehalt 
und einem pH-Wert von 7. Ein gleicher Versuch in Sandboden 
mit 22 % Wassergehalt und einem PH-Wert gleich 4 schlug 
fehl, weil der spezifische Widerstand des aufgefahrenen 
Sandbodens ungewöhnlich groß war. 

Die große Mannigfaltigkeit der verschiedenen Böden ist ohne 
Einfluß auf die Anwendbarkeit der Methode. Sie will nicht 
die Dichte verschiedener Böden untereinander vergleichen, 
sondern die Dichteänderung an ein e r Meßstelie unter dem 
Einfluß einer Last. Die Anschaulichkeit der Registrierungen 
erscheint als besonderer Vorteil neben der Möglichkeit, in 
kurzer Zeit eine große Anzahl von Messungen ausführen zu 
können. Für den fall, daß Absolutwerte des Porenvolumens 
gesucht werden, ist es notwendig, eine Eichkurve für den 
untersuchten Boden aufzustellen, die den Zusammenhang 
zwischen Porenvolumen und Widerstand unter Belastung 
wiedergibt. 

Zusammenfassung und Ausblick 

Die wichtigstr,n Gesetze über die Leitung elektrischer Ströme 
durch den Boden werden durch Messungen belegt. Hierbei 
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ergibt sich aus der Beziehung zwischen Bodendichte (poren­
volumen) und elektrischer Leitfähigkeit ein Verfahren zur 
Registrierung von Bodenverdichtungen unter landwirtschaft­
lichen Fahrzeugen. Die Methode besteht darin, daß eine 
Sonde in den Boden eingeführt wird und nach Messung des 
Widerstandes zwischen den Elektroden der Sonde der Boden 
durch das Fahrzeug verdichtet wird. Aus der Widerstands­
änderung während der Verdichtung wird auf die Änderung 
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Abb. 10: a: Sande unter ruhender Last 
Oer Strom im Nutlzweig der Meßbrücke wächst bei Belastung. 
Nach plötzlicher Entlastung dehnt sich der Boden elastisch, 
der Strom verringert sich dabei zunöchst sprunghaft. dann 
langsam bis zu einem Endwert 

b: Sonde unter rollender Last 
Nach der Oberrollung ist in diesem Beispiel der Brüdten­
strom kleiner als vor der Belastung. Ursache : Rißbildung im 
Boden 
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Abb. 11: a und b: Messungen mit Kraftverlaufmessern unter ,schlepper­
rödern 
Bei mehrfacher Oberrotlung nöhert sich die bleibende Ver­
dichtunlil einem Endwert. Im Augenblidt des Raddruckes ent­
steht eIne starke Verdichtung, die iedoch Zum größten Teil 
durch etastische Rückwirkung des Bodens wi-eder verschwin­
det. Bemerkenswert ist die große Ähnlichkeit der Kurven glei­
cher Fahrtrichtung 

a 

b 

Abb . 12: Vergleich der Meßmethoden bei langsamer Oberrollung durch 
Schlepper in schwerem Tonboden 
a Gleichstrommessung 
b Messung mittels Tonfrequenz-Brücke und Kraftverlaufmesser 



des Porenvolumens geschlossen. Der besondere Vorteil der 
Methode liegt in der unmittelboren Anschoulichkeit der Re­
gistrierung und dem geringen Aufwond on Zeit und Arbeit 
für jede MesSl.-ng. Durch die gleichzeitige Registrierung mit 
mehreren Son~en, die quer zur Spur oder in anderer Weise 
angeordnet sind, ergibt sich in kurzer Zeit ein Einblick in den 
Ablauf der Verdichtungen unter Rädern, Raupen, Walzen 
oder dergleichen. 

Die Verschiedenartigkeit der Böden und Bodenzustände hat 
ouf die Methode keinen Einnuß, weil immer nur die Ände­
rung an ein e r Meßstelie registriert wird. Sollen Aussagen 
gemacht werden über den Absolutwert der Porenvolumen­
änderung, so ist für die betreffende Bodenart der Zusam­
menhang zwischen Dichte und Widerstand in einer Eichkurve 
festzulegen. 
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August Claas geehrt 
August Claas, dem Seniorchef der Fa. Gebr. Claas, Harse­
winkel, ist eine der hächsten Ehrungen zuteil geworden, die 
die Bundesrepublik heute zu vergeben hot: Aus der Hond 
von Staatsminister Dr. E f f e r tz empfing er das Große Ver­
dienstkreuz des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutsch­
land, das ihm der Bundespräsident zu seinem 70. Geburts­
tag verliehen hot. Schon 1952 war er mit dem Verdienstorden 
ausgezeichnet worden, die TH Braunschweig hatte ihm den 
Dr.-Ing. ehrenhalber, die Stadt Harsewinkel das Ehrenbürger­
recht verliehen. 

Zwei Dinge sind es, die den Namen Claas fast auf der gan­
zen Welt bekanntgemacht haben: Die Erfindung des Knüp­
fers, der später zum Firmenzeichen wurde, und der Bau von 
Mähdreschern. Es gehörte schon ein optimistischer Weitblick 
und auch ein unglaublicher Mut dazu, als deutscher Land­
maschinen-Fabrikant schon J 929 den Mähdrescherbau aufzu­
greifen. Wer glaubte denn damals an eine Motorisierung 
und Mechanisierung der deutschen Landwirtschaft? Aber 
August Claas ging seinen Weg, unterstützt von Prof. Vor m -
fe I d e, Bonn, und seinem damaligen Assistenten, Dr. B ren -
ne r, der in Zusammenarbeit mit dem RKTL an den ersten 
Versuchseinsätzen mit amerikanischen Mähdreschern in 
Deutschland mitgearbeitet hatte. Bereits J 933 konnte der erste 
deutsche Mähdrescher mit Vorderschnitt in Deutschland ge­
zeigt werden. Daß 24 Johre später allein in Westdeutsch­
land fast 20000 Mähdrescher laufen würden, konnte damals 
noch niemand ahnen - es ist mit ein Verdienst von August 
Claas. 

Alle Landtechniker innerhalb und außerhalb der Grenzen 
Deutschlands freuen sich mit Dr. Claas über die hohe Ehrung 
dieses verdienten und doch persönlich so bescheidenen Man­
nes aus ihren Reihen. 

Dr.-Ing. H. Jäger: " Elektr-is{"!,e Messung von Bodenverd ·ichtungen unter landwirtschaftlichen 
Fahrzeugen." 
Die wichtigsten Gesetze über die Leitung eleklrischer Slröme durch den Boden werden durch Messungen belegt. Hierbei ergibt sich 
aus der Beziehung zwischen Bodendi chle (Porenvolumen) und eleklrischer Leitfähigkeit ein Verfahren zur Registrierung von Boden­
verdichtungen unter landwirtschaftlichen Fahrzeugen. Die Methode besteht darin, daß eine Sonde in den Boden eingeführt wird 
und nach Messung des Widerslandes zwischen den Elektroden der Sonde der Boden durch das Fahrzeug verdichtet wird. Aus der 
Widerstandsänd.erung während der Verdichtunq wird a.uf die Änderunq des Porenvolllmens geschlossen. Der besondere Vorteil der 
Methode liegt in der unmittelbaren Anschaulichkeit der Registrierung und dem ger-in.qen Aufwand an Zeit. und Arbeit für jede Messung. 
Durch di·e gleichzei.tige Regislrierung m ·i.t mehreren Sonden , die quer zur SpU1· oder in anderer Weise angeordnet sind, ergibt sich 
in kurzer Zeit ein Einblick in den Ablauf der Verdichtungen unter Rädern, Raupen, Walzen oder dergleichen. - Die VerSChieden­
artigkeit der Böden und Bodenz ustände hat auf die Methode keinen Einfluß, weil immer nur die Änderung an ein e r Meßstelle 
registriert wird. Sollen Aussa.gen gem<1cht werden über den Absolutwert der Porenvolumenänderung, so ist für die betreffende Boden­
art der Zusammenhang zwischen Dichle und Wie/ers tand in einer Eichkur1>e festzulegen.. 

Dr. 1ng. H. J ä ger: " T h e Me a s ure m e n t b y Eie cl r i c alM e ans 0 f So i I Go m p ,. e s s·i 0 n ca u se d b y t he 
Pas s a q e 0 f A g r i c u I t 11. r a I Ve h i c I es:· 
The most import.ant laws concerning the passage of elect.ric currents I.hrough soi! are confirmed by acl.ual measurements. It was found 
possible by us-ing these resulls to develop a method of regisiering the compression of soi! caused by the passage of agricuUural vehic­
les from the relatioli between soil density (volume of the pores) and the electrical conductivily of the soil. The method consists in 
·inserting a search electrode inlo the soil , measuring the resist.ance between the elec lrodes and then compress·ing I.he soi! by passage of 
a vehicle. The change in pore volume Ihereby cQ.used can be determined by the changes in resistance duri ng compression of the soi!. 
The 3pecial advantage of this met.hod lies in Ihe fact that a clear and effective reading is obtained with a very small expenditure of time and 
labour. Simultaneous measurements made on a number of sounding lubes placed in Ihe trac" of the vehicle or elsewhere enable a 
clear piclure of the magnitude of the compression of soi! resulting from the passage of wheels, caterpillar tracks, rollers, etc ., to be 
obtained. The varying differences in soils and conditions of soils exercise no influence on the results obtained, since it is only the 
alteration in densily at 0 ne specific point that is measured. 1f it is des·ired to oblain information on the absol1He value of the change 
i.n pore volume for any 'liven type of soU, the rela.tionship between the soil density and the resistance can be determined from a 
calibration CU1-ve . 

Dr.-1ng. H. J ä ger: «M e s U ,. e eIe c I ri q 1t e des las s e nl- e n I I>" du sol sou sie s v chi c u I e sag r i c 0 I es.)} 
Les lois essentielles sur le passage de courants electriques a travers le sol, sont clemontrees par des mesures. Les rapports entre la 
densiLC de la terre (volume de pores) et la conduclibiliU electrique ont permis de met/re au point une m ethode d'enregistrement des 
lassemenis que le sol s.ubit par le passage des vehicule3 agricoles. La met.hode consiste a introduire dans le sol une sonde; april s avo·ir 
mesur<i 111 n!sislance entre les eleclrodes de la sonde, le sol est comprime par 11' passage d~un vehicule. La variation de la re3istance 
pendant le passage du vehicule permet de determine" la variation du volume de pores. L'avantage essentiel de la methode reside dan3 
le fait qu'elle permet une lecture immediale des resultats et qu'elle n'exige que peu de temps et de travail. En enregistrant simul­
tanement les valeurs indiquees par plusieurs sondes inlroduites dans le sot perpendiculairement d la trace ou d'une toute autre flV;on, 
on acquicrt rapidement des connaissances m ·üises sur l'evolution des tassements sous des roues, chenilles ou rouleaux. La diver3ite 
des terres et des etats de sol n'influe pas sur la mesure, etant donne que l'on enregistre les variations toujours au meme endroit. 
Quand on veut obtenir des indications sur la valeur absolue de la variation du volume de pores, il faut etablir une courbe de repere 
pour le type de terre en question reprodu·isanl les rapports entre la densiU et la tenacitc . 

1ng. Dr. H. Jäger: 
«M e d i c i 6 n eie c tri c ade la co m p r e si 6 n dei s u e Iod e b a jod e v eh i c 11. los ag r i c 0 las.)} 
La leyes mds importanl.es sobre la conducci6n de corrientes electricas por el suelo se prueban por medici6n, resuUando de la re­
laci6n en.~re el espesor de la tierra (volumen de los poros) y de la conductibilidad elcctrica un procedimiento para el registro de la 
compresi6n dei suelo debajo de vehiculos agricolas. EI rnetodo consiste en que se ·int,·oduce una sonda en Za tierra y, medida la resi-
3tencia entre los electrodos de la sonda, se comprime la tierra con el vehiculo, sacandose dei cambio de la resistancia durante la com­
presi6n conclusiones sobre el cambio deI volumen de los poros. La ventaja especial dei metodo consiste en la evidencia manifiesta deI 
registro 11 en el poco t·iempo y trabajo que requiere cada medici6n. R egistrlindose al mismo tiempo con varias sondas, dispuestas en 
sentido transversal U otro, en poco tiempo se forma uno idea deI proceso de conwresi6n debajo de ruedas, orugas, cilindros etc. La 
diferencia en la calidad dei terreno y su estado no ejercen influencia alguna en el metodo , porque el cambio s610 se registra en u n 
punto de medici6n. Deselindose obtener indicacioncs sobre el valor absoluto dei cambio de volumen de los poros , es preciso establecer 
para la clase de tierra que se trate, la relaci6n entre espesor y resistencia en uno· curva contrastada. 
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